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Die antike Mythologie als Vorlage für moderne Patchworkfamilien in 
der KJL? Von fragmentierten Familienverhältnissen antiker Heroen 
zu pluralistischen Familienmodellen in der Mythopoesie der 
Postmoderne: Perseus, Herkules und Theseus in Ovids 
Metamorphosen 

 
 
Die Dominanz der griechisch-römischen Mythologie in der Kinder- und 
Jugendliteratur der postmodern geprägten gegenwärtigen Alltagskultur 
ist bemerkenswert. Der Vortrag bringt in interdisziplinär angelegten 
Textanalysen die deutlich privilegierte Stellung von Ovids 
Metamorphosen als gemeinsamem Substrat und nahezu 
durchgängigem Referenztext der derzeit erfolgreichsten und 
gattungsprägenden Mythenadaptionen für Jugendliche zur 
Anschauung, sodass in der Kinder- und Jugendliteratur seit dem 
Millennium (Kümmerling-Meibauer 2015) eine vierte „Aetas Ovidiana“ 
ersichtlich wird.  

In einer Art interpretatorischer Pendelbewegung soll der Weg von 
einem Genreprofil der postmodernen kinder- und jugendtümlichen 
Mythenadaptionen zurück zur Hautquelle der Metamorphosen gebahnt 
werden, um von diesem Architext als Referenzpunkt wieder auf die 
motivisch eng verwandten Modernisierungen der Gegenwartskultur zu 
blenden: Aus dem großen Fundus von prototypischen Einzelelementen 
und Motiven (Janka und Stierstorfer 2015) werden beispielshalber die 
für die Inszenierung einer monomythischen Adoleszenzgeschichte 
(Campbell 1953) wesentlichen fragmentierten Familienverhältnisse 
herausgegriffen. 

Die durchweg anthropomorph gezeichneten Götter treten nämlich in 
Ovids Metamorphosen programmatisch als einseitig resp. unglücklich 
resp. ehebrecherisch Liebende (etwa Apoll, Jupiter, Neptunus, Pluto, 
auch Venus) ins Rampenlicht der Erzählung. Die Erzählung fokussiert 
zudem menschliche Frauen, die von unheilvoller, verbotener Liebe 
gepeinigt (Byblis, Myrrha, Pasiphae) oder von lüsternen Göttern 
bedrängt oder vergewaltigt werden (Daphne, Io, Syrinx, Callisto, 
Europa). Aus Seitensprüngen insbesondere des höchsten Gottes mit 
menschlichen Frauen gehen Halbgötter wie Perseus und Hercules, aber 
auch Sols Sohn Phaethon oder Theseus hervor, bei denen die 
zweifelhafte oder jedenfalls prekäre Vaterschaft eine Selbstbehauptung 
im Stil des monomythischen Weges vom Außenseiter zum Helden 
initiieren kann.  



In der aktuellen mythoshaltigen KJL  werden die aus antiken Vorlagen 
stammenden fragmentierten Familienverhältnisse bipolar 
funktionalisiert: So dient die Fragmentierung entweder der 
genealogischen Verankerung des Heros im Übernatürlichen oder als 
Katalysator zum Betreten der Anderswelt. Im ersten Fall werden die 
magischen Fähigkeiten des Protagonisten im Rahmen eines 
fantastischen Plots textimmanent plausibilisiert, im letzteren wird ein 
Emanzipationsprozess initiiert. Dabei betritt die Hauptfigur entweder 
nach Vorbild des Phaethon den Olymp, um den göttlichen Vater oder 
die Mutter kennen zu lernen. Darüber hinaus begeben sich die 
Halbgötter, von denen ein Elternteil verstorben ist, nach dem 
Paradigma von Orpheus’ Katabasis auch in die Unterwelt, um ihre 
nächsten Verwandten wieder ins Leben zurückzuholen. Diese Thesen 
sollen an einschlägigen Texten der zeitgenössischen Mythopoesie 
(Ewers 2012) verifiziert werden. Durch die Etablierung von Stiefeltern 
als perfide Antagonisten des Helden wird zudem das Motiv der „Iuno 
Noverca“ weiterentwickelt und Patchworkfamilien der 
Gegenwartskultur problematisiert. Der Fokus der vergleichenden 
Textanalysen liegt hierbei auf der Percy-Jackson-Reihe, der Jack-Perdu-
Reihe und der sagenhaften-Göttergirls-Reihe. Darüber hinaus werden 
die Filme Kampf der Titanen, Disneys Hercules und The Legend of 
Hercules in die intermediale Analyse einbezogen. Schließlich sind auf 
der Basis dieser Erkenntnisse auch didaktische Perspektiven und 
Konkretionsstrategien für den Deutsch- und Lateinunterricht abzuleiten, 
um die Schülerinnen und Schüler mit dem ‚Sekundärkode Mythologie‘ 
(Schilcher und Dürr 2013) vertraut zu machen. 
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